
Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL

unter www.nw.de/events

Kino
BAMBI: Dann passiert das Le-
ben (ab 6 J.), 20.00. Senti-
mental Value (ab 12 J.), 17.15
/20.00.WiedasLebenmanch-
mal spielt (ab 12 J.), 15.00.
FILMWERK: Die Schule der
magischen Tiere 4 (ab 0 J.),
14.15. Die Unfassbaren 3 –
Now you see me (ab 12 J.),
17.45.Eternity (ab12 J.), 20.00.
Five Nights at Freddy’s 2 (ab
16 J.), 17.15 / 20.30. Jujutsu
Kaisen: Execution (ab 16 J.),
17.15. Mission Santa – Ein Elf
rettet Weihnachten (ab 6 J.),
14.15. Mission: Mäusejagd –
Chaos unterm Weihnachts-
baum (ab 0 J.), 14.45. Paw Pa-
trol: Rubbles Weihnachts-
wunsch (ab 0 J.), 14.15. Schö-
ne Bescherung (ab 6 J.), 20.00.
Stromberg – Wieder alles wie
immer (ab 12 J.), 14.30 / 17.15
/ 19.45. Teresa – Ein Leben
zwischen Licht und Schatten
(ab 12 J.), 16.45. The Run-
ning Man (ab 16 J.), 19.30.Wi-
cked: Teil 2 (ab 12 J.), 14.30 /
16.30 / 19.45. Zoomania 2 (ab
6 J.), 14.45 / 17.00 / 20.15.Zoo-
mania 2 3D (ab 6 J.), 14.30 /
17.30 / 20.15.

Freizeit
Berufsberatung für Jugendli-
che, Angebot der Agentur für
Arbeit, 14.00 – 18.00, Stadtbi-
bliothek, Blessenstätte 1, Tel.
05241 2118067.
Klönabend des SGV (Sauer-
ländischer Gebirgsverein),
20.00, Gaststätte Roggen-
kamp, Brockweg 108.

Lesungen
Krimi-Lesung, 20.00, DieWe-
berei, Bogenstraße 1-8.
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„Choice of Voice“ tritt
imGottesdienst auf

Gütersloh. „Choice of Voi-
ce“, ein A-cappella-Ensemble
aus zwölf Sängerinnen und
Sängern unter der Leitung von
Kamilla Matuszewska, tritt am
dritten Adventssonntag, 14.
Dezember, um 11Uhr imGot-
tesdienst in der evangelischen
Kirche in Friedrichsdorf auf.
Auf dem Programm stehen
einer Ankündigung zufolge
adventliche Lieder mit flotten
Rhythmen. Geleitet wird der
Gottesdienst von Prädikantin
Rosemarie Pohlenz.

Soulbuddies, Michael Erichreineke und der Farmhouse Jazzclub ausgezeichnet
Mit dem Heimat-Preis NRW würdigt der Kreis Gütersloh herausragendes ehrenamtliches Engagement.

Kreis Gütersloh. Der Kreis
Gütersloh hat zum viertenMal
den Heimat-Preis NRW ver-
geben. Damit würdigt er her-
ausragendes ehrenamtliches
Engagement, das so vielfältig
wie der Kreis selbst ist. Ob im
Sport, bei der Feuerwehr, bei
freiwilligen sozialen Diensten,
in Kulturvereinen, bei Initia-
tiven im Umwelt- oder Tier-
schutzoder zumErhalt deshis-
torischen Erbes – die Verlei-
hung des Heimat-Preises ist
eine gute Gelegenheit, Dank
für die ehrenamtliche Arbeit
auszusprechen und das Enga-
gement öffentlich zu würdi-
gen. „Was wäre unsere Hei-
mat ohne die Menschen, die
sie gestalten“, sagte Landrätin
Laukötter in ihrer Begrüßung
vor den Preisträgern, deren
Gästen, Jurymitgliedern und
Mitgliedern des Kreistags. Die
Preisträger trügen mit vielen
anderen dazu bei, dass der
Kreis so lebenswert sei und
bliebe. Sozial, historisch und
kulturell – bei den diesjähri-
gen Preisträgern ist das Enga-
gement breit gestreut. Mit der
Auszeichnung wolle der Kreis
nicht nur die Verdienste wür-
digen, erklärte Laukötter. „Wir
wollen Sie auch in den Mittel-

punkt der Öffentlichkeit rü-
cken.“

Insgesamt17Vorschläge für
den Heimatpreis wurden in
diesem Jahr eingereicht. Sie
zeigen die große Bandbreite
des Engagements vorOrt. Eine
Jury vergab die drei Heimat-
Preise, die mit jeweils 5.000,
3.000 und 2.000 Euro dotiert
sind. Das Geld für die Preise
kommt vom Land NRW. Lau-
kötter hielt die Laudatio für
den Sieger, Henrika Küppers,
Vorsitzende der Jury, die Lau-
datio bei Platz zwei und drei.

Gewinner des 1. Preises ist
der Verein Soulbuddies. Der
Verein wurde 2018 gegrün-
det. Sein Ziel ist es, die Be-
treuungslage für Kinder und
Jugendliche mit psycho-sozia-
len Problemen zu verbessern.
Der Bedarf an psychologi-
scher Hilfe für Jugendliche ist
groß. „Die Kinder können
nicht schlafen, nicht lernen
oder essen. Sind erschöpft,
werden gemobbt, sind teils le-
bensmüde, haben Probleme in
der Schule, sind isoliert oder
überfordert“, nannte Solveigh
Disselkamp-Niewiarra von
den Soulbuddies bei der Preis-
verleihung Beispiele für Pro-
bleme, die statistisch jedes

fünfte Kind habe. „Wenn die
keine Hilfe bekommen, kann
aus einem Problem eine
Krankheit werden.“ Gerade in
ländlichen Gebieten sind die
Plätze für eine psychothera-
peutische Behandlung sehr
knapp, so dass sich langeWar-
tezeitenergeben.Genauandie-
sem Problem setzen die Soul-
buddies an, sie lassen die Kin-
der nicht allein, bis diese pro-
fessionelle Hilfe gefunden ha-
ben. Der Verein bietet mehr-
mals im Monat offene Sprech-
stunden an. Mehrere Betreuer
stehen zwei bis drei Stunden

langpersönlich, aber auch tele-
fonisch zurVerfügung, umhil-
fesuchenden Kindern und Ju-
gendlichen mit Rat und Tat
beiseite zu stehen. Neben den
Sprechstunden bietet der Ver-
ein auch pädagogische/psy-
chologische Beratungen,Mäd-
chen-, Jungen- und Jugend-
gruppen, psychotherapeuti-
sche Akutbehandlungen und
Unterstützung bei der Suche
nach einem Psychotherapie-
platz an. Fast 4.000 Hilfen bot
der Verein auf diese Weise im
vergangenen Jahr an.

2. Preisträger ist das Pro-

jekt Westfalenhöfe. Seit 2018
arbeitet der VerlerMichael Er-
ichreineke – zusammenmit et-
wa 50weiterenGeschichts-En-
thusiasten – an dem ambitio-
nierten Projekt, historische
Daten zu alten Bauernhöfen
und Häusern online in Form
eines Häuserbuches bereitzu-
stellen. „Westfalenhöfe“ ist ein
offenesProjekt, bei demdie In-
formationen von weiteren
Teilnehmern aktiv ergänzt
werden können. Präsentiert
werden für Höfe und Haus-
stätten der jeweilige Standort
sowie einige Informationen –
z.B. Bilder, Karten, Literatur,
weitere Quellen. Das Projekt
„Westfalenhöfe“ weckt das In-
teresse für Ortsgeschichte und
damit verbundene geschicht-
liche oder gesellschaftliche
Veränderungen. Das Projekt
gibt Familienforschern zudem
die Möglichkeit, herauszufin-
den, wo ein westfälischer Fa-
milienname seinen Ursprung
hat. Das Interesse an der Hö-
fe-Geschichte ist enorm, wie
die sehr hohen Zugriffszahlen
– bis zu 50.000 imMonat – zei-
gen.

Den3.PreiserhältderFarm-
house Jazzclub, der schon seit
1963 besteht und damit zu den

ältesten Jazzclubs in Deutsch-
land gehört. Sein Ziel ist es laut
eigener Aussage, „den authen-
tischen Jazz als ernstzuneh-
mende und künstlerisch wert-
volle Musik zu vertreten“. An
zirka 20 bis 22 Wochenenden
im Jahr werden Konzerte der
unterschiedlichsten Stilrich-
tungen des Jazz durchgeführt.
Jeweils samstagabends und
sonntagmittags treten im
Clubhaus oder im Sommer
auch im dazu gehörigen Gar-
ten Musiker aus ganz Europa
auf. Im Sommer sind 200 Zu-
hörer an einem Wochenende
durchaus keine Seltenheit. Die
Organisation der Konzerte,
BewirtungderGäste,Pflegedes
Clubhauses und des Gartens,
Buchhaltung, Wareneinkäufe,
Werbungundvielesmehrwird
ausschließlich ehrenamtlich
von den ca. 50 Clubmitglie-
dern bewältigt. Alle verbindet
die Freude an der Musik, die
Zusammenarbeit und die vie-
len gutenKontakte zudenMu-
sikern. Gerade die Musiker
schätzen den direkten Kon-
taktmit demPublikum: In den
letzten Jahrzehnten sindBands
und Musiker aus mehr als 25
Nationen im Harsewinkeler
Jazzclub aufgetreten.

Preisverleihung: Die Laudatorinnen Landrätin Ina Laukötter (3.v.r.)
undHenrika Küppers (2.v.r.) mit den Preisträgern (v.l.)Michael Er-
ichreineke (2. Preis), SolveighDisselkamp-NiewiarraundSilkeHan-
heide (Soulbuddies, 1. Preis) sowie Felix Oestersötebier (Farm-
house Jazzclub, 3. Preis). Foto: Kreis Gütersloh

Wie die Singlefrau die Gesellschaft herausfordert
In „Solo Honey“ beleuchtet die Gütersloher Autorin Birgit Compin, warum alleinstehende Frauen oft als Bedrohung empfunden

werden – auch von manchen Geschlechtsgenossinnen. Ein unterhaltsamer Kurzroman über Freundschaft, Machos und Selbstbehauptung.

Matthias Gans

Gütersloh. „Wenn du zu lan-
ge Single bist, wirst du nicht
mehr eingeladen.“ Das ist die
Warnung einer besorgten
Mutter an ihre Tochter. Die
heißt Marie, ist leicht jenseits
der 50, alleinstehend und die
Heldin in Birgit Compins neu-
em Kurzroman. Er heißt „So-
lo Honey“, wurde in unglaub-
lich kurzen zwei Monaten ge-
schriebenund istnunalsPrint-
on-demand (Verlag: sto-
ry.one) im Buchhandel für 18
Euro erhältlich.

Den Satz der Roman-Mut-
terhatBirgitCompinvon ihrer
eigenen Mutter gehört. Wie
überhaupt manche Erfahrun-
gen der Gütersloher Autorin
und Kulturjournalistin (auch
für dieNW) in dieseGeschich-
te einer Singlefrau eingeflos-
sen sind. Einer Frau, die sich
nicht über einen Partner defi-
nieren muss, um sich voll-
ständig zu fühlen.Unddie dar-
unter leidet, mit ihrem Al-
leinsein ihr Umfeld zu provo-
zieren – ungewollt und doch
unvermeidbar. Doch trotz
mancher Parallelen zwischen
Romanfigur und ihrer Schöp-
ferin stellt Birgit Compin klar:
„Diese Marie, das bin nicht
ich.“

Immer wieder heißt
es für sie, den
Beziehungsstatus
zu verteidigen

Denn diese Marie, das wird
schnell deutlich, steht für vie-
le Frauen, die es ablehnen, den
herkömmlichen Erwartungen
zu entsprechen. Immer wie-
der muss Marie ihren Bezie-
hungsstatus verteidigen. Als
wäre er nicht ein Merkmal
unter vielen, die sie auszeich-
nen. Ein willkürliches zudem.

Verteidigen muss sie sich
nicht nur gegenüber Män-
nern, die ihr Umfeld entwe-
dermit demProtzgehabe eines
„ewigen Stenz“ beeindrucken
wollen, oder jenen Exempla-
ren, die Frauen ohnehin als
Freiwild betrachten, sie an-
machen, übergriffig werden.
„Das sind wenige, aber solche
Grabscher gibt es immer noch.

Es sind immer dieselben“, sagt
die Autorin im Gespräch.

Auch bei manchen Frauen
eckt Marie an. Es sind kleine
Zeichen, die denAbstandmar-
kieren. Einige grüßen nicht
mehr. Oder inWorten der Au-
torin: „Wenn Frauen sich
gegenseitig in die Pfanne hau-
en, braucht es kein Wagner-
Orchester. Kein Donner, kein
Blitz. Diesen Walküren reicht
ein Wort. Ein Lächeln. Schö-

ner verpackt als ein Messer.“
So beginnt das Kapitel „Beas-
ty Girls“. Marie stellt in ihrer
Unabhängigkeit das Rollen-
modell der Frau als Partnerin
infrage. Frauen mit Partner,
vorallemineinerungleichaus-
balancierten Beziehung, emp-
finden deshalb Alleinstehen-
de oft als Bedrohung. Sie, die
Ungebundene, könnte ihr ja
den Mann ausspannen. Des-
halb wird Marie tatsächlich

immer seltener eingeladen.
Und wenn doch, dann als An-
hängsel eines Freundes. Doch
ist der wirklich nur ihr
„Freund“? Getuschel, Gerau-
ne.

Marie will dieses verlogene
Spiel des Übereinander-Re-
dens nicht mehr mitspielen.
„Aber Tratsch war Währung.
Eintritt. Zugehörigkeit gegen
Selbstachtung“, erkennt die
Ich-Erzählerin. „Heute bleibe

ich still. Doch Stille kostet. Sie
kostet Nähe.“ Es sind solche
pointiert, oft auch mit feiner
Ironie formulierten Beobach-
tungen,dieden80-seitigenRo-
man auszeichnen. Das andere
sind die rasierklingenscharfen
Dialoge, in denen Birgit Com-
pin prägnant die Beziehung,
die Machtverhältnisse der
Sprechenden zueinander wi-
derspiegelt. Es ist, wie die Au-
torin selbst treffend sagt, ein

Roman „ohne große Gesten,
dafürmitHaltung,Humorund
feiner Selbstironie“.

CompinstelltMarie in ihren
Zweifeln und Verzweiflungen
dar, gleichzeitig aber auch als
eine Figur, die sympathisch
wirkt, die Mut machen will in
ihrem Mut, Dinge nicht ein-
fach zu akzeptieren. Die nicht
trotz, sondernwegen ihrer Ge-
brochenheit als Rollenmodell
wirken kann.

Frauenliteratur? Sicherlich,
aber nicht ausschließlich.
Denn auch Männer könnten
aus dieser Perspektive einiges
darüber lernen, wie sie von
Frauen wahrgenommen wer-
den, ohne dass die Autorin sie
zu Knallchargen und flachen
Feindbildern degradiert. Zu-
dem würden sich die Männer
um ein großes literarisches
Vergnügen bringen.

Kleine Gemeinheiten,
feine Beobachtungen,
interessante
Erkenntnisse

Denn Birgit Compin liegt
das Spiel mit Worten. Immer
findet sie das richtige Bild, oh-
ne in Klischees zu verfallen.
Zudem meistert sie die kurze
Form virtuos, wenn sie diese
Geschichte einer Selbstbe-
hauptung und Selbstermäch-
tigung in 17 Episoden von je
genau drei Seiten Länge fasst
und jeweils einen prägnanten
Eingangssatzvoranstellt. Es ist
wie bei LPs oder CDs mit gu-
ten Songs, die auch vielfach die
Autorin beflügelt haben und
die den flotten Rhythmus die-
ses Buches vorgeben: Man
kann das Ganze gut in einem
Rutsch lesen. Man kann aber
auch zu einzelnenKapiteln zu-
rückkehren, sich erfreuen an
den Aperçus, kleinen Gemein-
heiten, feinen Beobachtun-
gen, interessanten Erkenntnis-
sen.

Birgit Compin ist ein klei-
nes, sympathisches, anregen-
des und unterhaltsames Stück
Literatur geglückt. Auch we-
gen des Covers, einem Aqua-
rell von Andrea Berheide aus
Rheda-Wiedenbrück, ist es zu-
dem ein schönes Weihnachts-
geschenk.

Die Gütersloher Autorin Birgit Compin hat mit „Solo Honey“ ihren zweiten Kurzroman veröffentlicht. Foto: Andreas Frücht
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